Horner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


| Nee 135. 


Donnerſtag den 11. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſch au. 

Das Telegramm des Kaiſers an den Präfi⸗ 
denten Faure lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Frankreich 
trauert wiederum am Grabe eines ſeiner großen Söhne: Herr 
Jules Simon iſt geſtorden. Seine liebenswürdige Perſönlich⸗ 
seit wird Mir ſtets gegenwärtig ſein, wenn Ich Mich der Tage 
erinnere, wo er Mir ſeine werthvolle Unterſtützung zutheil 


werden ließ, um das Schickſal der arbeitenden Klaſſe zu ver⸗ 


Paris: 


beſſern. Genehmigen Sie, Herr Präfident, den Ausdruck Meiner 
Wilhelm I. R.“ Auch der Familie Jules 


lebhaften Zuneigung. 
Simon's hat Kaiſer Wilhelm, wie ſchon gemeldet, eine Trauer⸗ 
Kundgebung zugehen laſſen. Der „L.⸗A.“ meldet darüber aus 
Kaiſer Wilhelm ließ der Gattin Jules Simon's durch 
den Grafen Münfter eine theilnahmsvolle Kondolenzdepeſche 
überbringen und bekanntgeben, er werde ſich bei Simon's Be⸗ 
gräbniß durch einen Spezialdelegirten vertreten laſſen. Die 
wichtigſte Stelle in der kaiſerlichen Depeſche lautet: „Die all⸗ 
gemeine Abrüſtung, welche Simon wünſchte, wäre ein Glück 
für beide Nationen geweſen. Kindiſche Manifeſtattonen der 
Patriotenliga machten ſie jedoch unmöglich.“ Zum Schluß ſagte 
der Kaiſer: „Ich verneige Mich am Sarge eines perſönlichen 
Freundes, welcher im allgemeinen Intereſſe ſelbſt ſeine patrio⸗ 
tiſchen Gefühle zurücktreten ließ.“ Die Depeſche macht in Paris 
enormes Aufſehen. — Nach den neueſten Meldungen erweiſt ſich 
die von einzelnen Pariſer Blättern veröffentlichte angebliche De⸗ 
peſche des Katjers Wilhelm an die Familie Jules Simon's als 
eine Myſtifikation. Die „Agence Havas“, die den Blättern die 
gefälſchte Depeſche übermittelt hatte, bringt nachſtehende Note: 
Wir ließen geſtern Nacht den Blättern eine Note zugehen, in 
welcher wir dieſelben erſuchten, die Mittheilung, betr. eine an⸗ 
gebliche Depeſche des Kaiſers Wilhelm an die Familie Jules 
Simon's, nicht zu veröffentlichen. Dieſe apoktyphe Mittheilung, 
um deten Veröffentlichung wir erſucht worden waren, trug die 
Unterſchrift des Dr. Marius Key, eines Arztes, welcher Jules 
Simon behandelt hatte, und war uns mittels einer Depeſche 
zugegangen, deren Original wir der Staatsanwaltſchaft vorlegen 
werden, bei welcher wir eine Klage einreichen. — Das Leichen⸗ 
begängniß Simon's wird wahrſcheinlich am Donnerſtag ftattfin- 
den. — In das in der Wohnung Jules Simon's aufliegende 
Regiſter trugen unter anderen der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter und ſämmtliche L.itglieder der Botſchaft ihre Namen ein. 


Zu dem Zwiſchen fal auf dem Feſteſſen der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Moskau wird aus Wien weiter gemeldet: 
Die Rede des Prinzen Ludwig von Bayern in Moskau erregt 
noch immer ungeheure Senjation. Der Prinz ſprach ſehr laut 
und ſchneldig. Er nahm jo unerwartet das Wort, daß die 
Verfion, er hätte im Einvernehmen mit dem Prinzen Heinrich 
von Preußen geſprochen, unrichtig iſt. Bei der Rede verließen 
Bun Heinrich, die deutſchen Fürſten und Fürſt Radolin das 

okal. 


ne Liebe. 

Erzählung 909 u: (U. Derelli.) 

3 (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Die Chefs der Firma Vogel und Sohn waren anweſend; 
fie ſahen iich beide ſehr ähnlich: dieſelbe kurze, gedrungene 
Geſtalt, daſſelbe ſchwarze, ſtraffe Haar, dieſelben glänzenden, 
braunen Augen, die aus den ſtarken Gefihtern rund und leb⸗ 
haft hervorſchimmerten. Vogel, der Vater, war der Reihe nach 
Forſimann, Gutsbefiger, Schiffsrheder und kaufmänniſcher Agent 
in großen Städten geweſen; ſeine Frau war geſtorden und ihr 
bedeutendes Vermögen längſt in alle vier Winde zerſtoben. Vogel, 
der Sohn, hatte Chemie ſtudirt; er war ein ſehr kluger Menſch 
und unterſtützte mit ſeinen Kenntniſſen den Vater iu Leitun 
der Fabrik. Er führte den Doktortitel und hatte vorzügliche 
Examina gemacht. 

Die beiden Herren ſchwiegen und rauchten türkiſche Zigaretten, 
deren ſchwerer Duft das Zimmer nur noch mehr verdunkelte. 

„Wie lange denkſt Du, daß wir uns noch halten können?“ 
fragte der Sohn, ſo gleichgiltig, als handle es Ab um eine 
Kleinigkeit. a 

Vogel und Sohn waren das Bankerottmachen gewöhnt. 

„Das kommt ganz auf die Umſtände an,“ antwortete der 
Vater ebenſo gleichgiltig. „Ich habe Karo den Auftrag gegeben, 
einige Landleute aus der Umgegend herbeizuichaffen, die uns 
borgen. Gelingt ihm das und bekommen wir hier Kredit, ſo 
find wir für mindeflens ein Jahr noch flott. Nichts giebt mehr 
Garantie für ein Geſchäft, als wenn der kleine Mann ſeine 
Erſparniſſe hineinträgt; kommt erſt einer, kommen auch mehr. 

„Und jedesmal if es dann fort!“ lächelte der Sohn und 
griff nach einer neuen Zigarrette. 

Der Vater zuckte die Achſeln. 

„Mein Gott! Das Geld rollt bald hierhin, 
ich kann es ebenſowenig feſthalten, wie ein anderer. 
nicht ſentimental, Alfred!“ 

„Du irrſt Dich, Papa, ich bin nicht ſentimental. Uebrigens 
iſt Karo ein brauchbarer Menſch, beſonders für uns.“ 

„Das iſt er. Ich kenne ihn ſchon lange und habe mich 


bald dorthin; 
Werde 


* 
* 


e wieder mit ihm in Verbindung geſetzt.“ 


8 2 


— 


Bei der Stichwahl im Wahlkreiſe Ans bach⸗Sch wa⸗ 
bach iſt der Kandidat der Volkspartei, Dr. Conrad, gewählt 
worden. 

Um die Gefängnißarbeit einzuſchränken, iſt aus der 
Mitte thüringiſcher Gewerbevereine neuerdings angeregt worden, 
eine Petition an den Reichstag des Inhalts zu erlaſſen, daß 
Schritte gethan werden möchten, um im Strafgeſetzbuch einen 
Paragraphen aufzunehmen, der beſtimmt, daß Verbrecher, 
die zu drei und mehr Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
find, nach den afrikaniſchen Kolonien geſchafft 
werden. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz, welches eine bedeutende Erhöhung der Prämien vor⸗ 
fieht, unverändert angenommen. 


In Budapeſt find zur Tauſendjahrfeier außer den aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften ſo viele Gäſte zuſammen⸗ 
geſtrömt, wie fie die Stadt noch nie in ihren Mauern beher⸗ 
bergt hat. Den Höhepunkt der Feier bildete am Montag eine 
Rede des Kaiſers Franz Joſef anläßlich der Huldigung der 
Mitglieder des Reichstages, in welcher der Monarch die 
göttliche Vorſehung pries, in ſeinem geliebten Ungarn die 
Feier begehen zu können. Selten und erhaben jet das Feſt. 
Das Land werde dann ſtets feſt und ſtark bleiben, wenn ſeine 
Söhne zu ihrem Könige hielten. Nach einer kurzen Darſtellung 
der Geſchichte Ungarns hob der Kaiſer die Pflichten des Reichs⸗ 
tages für das Gedeihen der Monarchie hervor und ſchloß mit 
Segenswünſchen für das Land. Begeiſterte Jubelrufe dankten 
dem Kaiſer. 


Die engliſche Regierung ſagte offiziell ihre Betheili⸗ 
gung an der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 
1900 zu. 


Aus Asmara wird über den Prozeß Baratieri ge 
meldet, daß nach dem Urtheil der techniſchen Kommiſſion den 
General keine andere Schuld trifft, als daß er verſäumte, den 
Befehl zum Rückzuge zu geben. Bemerkenswerth iſt, daß Bara⸗ 
tiert erklärte, Crispi's Telegramm, das einen authentiſchen Sieg 
verlangte, nie erhalten zu haben. 

Auf Kreta befinden ſich nunmehr 18 000 Mann tür 
kiſcher Truppen. Nach einer Meldung aus Athen dauern 
die Plünderungen der chtiſtlichen Dörfer durch die Mohame⸗ 
daner fort. 

Das Urtheil des Gerichtshofes in Kairo in Sachen der 
Verwaltung der öffentlichen Schuld erkennt die Berechtigung der 
Intervention des franzöfiſchen und ruſſiſchen Kommiſſars zum 
Zwecke der Rückerſtattung der 350 000 Pfund ſeitens der egyp⸗ 
üſchen Regierung an die Kaffe der Staatsſchuld an und legt der 
egyptiſchen Regierung die Rückzahlung dieſer Summe an die Kaſſe 
auf. Die abgewieſenen Privatintervenienten und die egyptiſche 
Regierung haben gegen das Uriheil Berufung eingelegt, über 
welche im Oktober verhandelt wird. 
—— 2 — TEE. 


Es eniſtand eine Pauſe; jeder der Herren rauchte und 
hing ſeinen Gedanken nach. Dann begann Vogel ſenior wieder: 

„Ein Hungerleben iſt es doch, und die paar tauſend 
Thaler, die wir ſchließlich in der Gegend zuſammenſchwindeln, 
werden nicht weit langen. Außerdem hat man nachher ſehr viel 
Unannehmlichkeiten mit den kleinen Leuten um jedes Zwanzig⸗ 
markſtück, das verloren geht. Wir müſſen ſehen, daß wir ein 
großes Kapital gleich mit einem mal auftreiben. Dann möchte 
ich wirklich einmal reell ſein und die kleinen Summen wieder 
zurückzahlen.“ 

Alfred's runde, 
weit hervor. 

„Du willſt reell ſein? 
anfangen?“ 1 

Der Angeredete, ein ſehr wohlkonſervirter Mann, etwa in 
der zweiten Hälfte der Fünfzig, lächelte, daß eine Reihe 
blendend ſchöner Zähne hervorblitzte. Er ſtrich ſich mit der 
Hand über das ſtarke, ganz bartloſe Geſicht. 

„Ein talentvoller Mann kann alles, mein Junge, auch reell 
ſein, obgleich ich zugebe, daß das letztere ſehr ſchwer iſt. Aber 


glänzende Augen traten vor Etſtaunen 


Famos! Wie willſt Du das nur 


ich ſetzte meine Hoffnungen auf Dich! Du biſt ein angenehmer, 


junger Mann, haſt ſtudirt, viel gelernt; Du haſt Deinen Alten 
eine Menge Geld gekoſtet, aber Du biſt auch dafür etwas ge⸗ 
worden. Ich bin zufrieden mit Dir, und jeder kann es ſein. 
Du kannſt an jede Thür klopfen. Heirathe, mein Sohn, und 
bringe uns eine reiche Frau, dann übergebe ich Dir die ganze 


Fabrik, und Du kannſt hier hertlich leben!“ 


Der Sohn verzog ſpottend das Geſicht. 

„Wie edel von Dir? Und wo bleibft Du?“ 

„Ich gehe in irgend eine große Stadt! Mir iſt das Leben 
auf dem Lande ſchon längſt langweilig!“ 

Herr Vogel gähnte. / 

„So heirathe doch, Papa! So ein wohlkonſervirter Wittwer 
kann auch noch an jede Thür klopfen!“ N 

„Nein!“ entgegnete Vogel jenior ganz entſchieden. „Ich 
liebe meine Freiheit und mag mich nicht zum zweiten mal 
binden. Dieſe Feſſeln würden mir, dem älteren Manne, ſehr 
läſtig werden. Aber Du biſt jung, für Dich iſt die Ehe noch 
ein Roſenband!“ 


Nach amtlichem Bericht aus Peking hat Unteroffizier 
Krauſe in Nangking bei einem Angriff, welchen alte Truppen 
auf neue wegen Benutzung des Exerzierplatzes unternahmen, 
eine nicht lebensgefährliche Stichwunde erhalten. (Nach einer 
engliſchen Meldung ſollte er getödtet worden ſein). Im übrigen 
find nur Chineſen verwundet. Strenge Beſtrafung der Schul⸗ 
digen iſt zugeſichert. 

Wie aus Teheran gemeldet wird, hat die feierliche In⸗ 
ihroniſation des Schahs Mufaffer » ed - din am Montag ſtatt⸗ 
gefunden. Der Schah erklärte bei der geſtrigen Inthrontſation, 
er werde ſeine Sorge auf den Fortſchritt und die Wohlfahrt 
des Volkes und auf Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Be: 
ziehungen mit den verbündeten Mächten richten. Der Schah 
kündigte einen Steuernachlaß für Nahrungsmittel als dauern⸗ 
des Geſchenk für das Land an. Beim Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Korps ſprach der franzöſiſche Geſandte als Doyen die 
Glückwünſche des Korps aus. Der Schah dankte den Geſand⸗ 
ten und erklärte, er beabſichtige, in die Fußtapfen ſeines Vaters 
zu treten und die guten Beziehungen zu den befreundeten Mächten 
zu ſtärken. 

Die „Times“ melden aus Bulawayo vom 6. d. M.: 
Eine britiſche Streitmacht, welche Maximgeſchütze mit ſich führte, 
griff ein wenige Meilen von Bulawayo entferntes Impi der 
Matabele an und ſchlug den Feind vollſtändig in die Flucht. 
Die Matabele verloren 150 Mann; auf engliſcher Seite wurden 
3 Mann getödtet. 


peutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1896. 


— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten trafen geſtern Abend nach 
dem Rennen in Hoppegarten in Charlottenburg zuſammen und 
begaben ſich von dort kurz nach 7 Uhr zu Waſſer auf der 
„Alexandra“ nach der Matroſenſtation und dann zu Wagen nach 
dem Neuen Palais zurück. Heute früh begab ſich Se. Majeſtät 
gegen 6¼ Uhr nach dem Bornſtedier Felde zur Beſichtigung des 
erſten und dritten Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Bei Beginn der 
Beſichtigung empfing Se. Majeſtät daſelbſt eine Abordnung des 
ruſſiſchen St. Petersburger Leib = Garde: Grenabdter - Regiments 
König Friedrich Wilhelm III., beſtehend aus dem Regiments⸗ 
Kommandeur, General von Foulon, Kapitän von Peteroff und 
Sergeant⸗Major Schoubsda, welcher Sr. Majeſtät die Glück⸗ 
wünſche des Regiments zu dem heutigen 25jährigen Jubiläum 
als Regimentechef darbrachte. (Es iſt der Heutige 9. Juni der 
25. Jahrestag des Eintrittes Sr. Majeſtät in das genannte Re⸗ 
giment.) Nach der Beſichtigung nahm Se. Majeſtät das Früh⸗ 
ſtück im Kreiſe der Offiziere des 3. Garde Ulanen⸗Regiments ein 
und kehrte nachmittags nach dem Neuen Palais zurück, woſelbſt 
abends eine größere Tafel zu Ehren der Anmefenheit Ihrer 
königl. Hoheiten des Kronprinzen von Italien, des Kronprinzen 
von Dänemark und des Prinzen Mehemed Ali ſtattfindet. 


„Sehr hübſch geſagt!“ ſpottete Alfred. „Und welches 
Mädchen denkſt Du Dir als die Roſe, die meine beſcheidene 
Perſönlichkeit ſchmücken ſoll?!“ 

„Das Gute liegt ſo nah!“ antwortete der Vater wohl⸗ 
gefällig. „Sehr einfach! Fräulein von Hardenſtein auf 
Schönow! Ste iſt die Reichſte in der ganzen Gegend und eine 
Partie, wie für Dich geſchaffen!“ b 

„Ulla von Hardenſtein?“ ſtieß Alfred aus. 2 

Vogel Senior hatte auf feines Sohnes Frage nur ein bes 
jahendes Kopfnicken; er war offenbar davon überzeugt, eine 
kapitale Idee geäußert zu haben. 

Alfred Vogel wirbelte ſein ſchwarzes Schnurrbärtchen. 

„Du haft die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Papa,“ 
entgegnete er ernſt. 

„Warum?“ ftagte der korpulente Herr, ſich voller Erſtaunen 
aus ſetnem weichen Seſſel auftichtend. 

„Sie iſt ſehr häßlich!“ 

„Aber, Menſch! Biſt Du denn ein vorurtheilsfreier Mann 
aus dem neunzehnten Jahrhundert? Wer denkt denn an das 
Aeußere eines Mädchens, wenn ſie Geld hat?“ 

„Du läßt mich nicht ausreden Papa. Mich perſönlich 
würde ihr Ausſehen natürlich nicht im geringſten ftören, — Du 
brauchſt mich wirklich nicht für ſo beſchränkt zu halten — aber 
ſie iſt in der That ſehr häßlich und ſie weiß das!“ 

„So ſage ihr, daß ſie hübſch iſt. Das glauben die häß⸗ 
lichen Mädchen am allerleichteſten, beſonders, wenn es ihnen 
von einem hübſchen, jungen Manne geſagt wird.“ 

„Nicht Ulla Hardenſtein! Du kennſt fie nicht! Sie iſt 
nicht dumm genug, um auf bloße Schmeicheleien zu achten!“ 

„Häßlich und klug, das find allerdings zwei ſehr unange⸗ 
nehme Eigenſchaften für ein Frauenzimmer. Der Alte iſt auch 
ein ſchlauer Fuchs, der ſich auf nichts mit mir einläßt. Meinſt 
Du, daß vielleicht er die Tochter beftimmt ?” 

„Nein. Ich weiß, daß er der jungen Dame in ihren 
Herzensangelegenheiten abfichtlich ganz freie Hand läßt, aus 
beſtimmten Gründen. Würde Ulla mich als Gatten verlangen, 
Herr von Hardenſtein gäbe ohne ein Wort des Widerſpruchs 
ſeinen Segen und wenn unſere Verhältaiſſe noch jo derangirt 
wären.“ 


* 


A 


öfter jo vorgekommen. 


— Der Kronprinz von Italien iſt miſtags 11¼ Uhr hier 
eingetroffen und flieg in der ttalientſchen Botſchaft ab. Abends 
nimmt derſelbe, wie ſchon erwähnt, am Diner im Neuen Palais 
bei den Majeſtäten theil. 

— Die drei jüngften katſerlichen Prinzen werden am 20. 
d. Mis. in Kreuznach erwartet. Es iſt wahrſcheinlich, daß auch 
die Kaiſerin am 27. ds. daſelbſt eintrifft. 

— Zu den Katſermanövern verlautet, daß am 8. u. 9. Septb. 
eine großartige Kavallerle⸗Aufklärungsübung zwiſchen Bautzen und 
Görlitz flattfinden werde. Dieſelbe wird von den beim 6. und 
12. Armeekorps aufzuſtellenden Kavalleriediviſionen durchgeführt 
und vom Kaiſer ſelbſt geleitet werden. Bei dieſen Aufklätungs⸗ 
übungen ſoll es ſich um beſondere ſtrategiſche Verſuche handeln, 
u. a, ſollen größere Nachrichten⸗Detachements zur Etſpähung von 
Nachrichten über den Feind gebildet werden. 

— Die Bismarck⸗Fahrt der Hannoveraner nach Friedrichs⸗ 
ruh wird am 5. Juli ſtattfinden. 

— Gouverneur von Wiſſmann wird ſich, wie die „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“ mittheilen, von Marſeille aus nach Konſtanz 
in eine Nervenheilanſtalt begeben, um die Folgen des für ihn 
in den Tropen nothwendig gewordenen Morphiumgenuſſes zu 
beſeitigen. 

— Geheimrath Profeſſor Rudolf Virchow hat, entsprechend 
einem Anſuchen des Organiſationskomitees für den zwölften in⸗ 
ternationalen mediziniſchen Kongreß in Moskau, die Bildung 
eines deutſchen Reichskomitees für dieſen Kongreß in die Hand 
ee und die Einladung zur konſtituirenden Sitzung ergehen 
laſſen. 

— In Berliner Blättern wird eine Aufforderung zu Bei⸗ 
trägen für das Denkmal v. Treitſchkes mit der Widmung „Ihrem 
Geſchichtsſchreiber die Nation“ veröffentlicht. Die Aufforderung 
trägt an der Spitze der Unterſchriften den Namen des Fürſten 
Bismarck, ferner unter zahlreichen anderen Namen denjenigen des 
Finanzminiſters Dr. Miquel. 

— Dem Abgeordnetenhauſe find Geſetzentwürfe, betreffend 
die Familien ⸗Fideikommiſſe in Neuvorpommern und Rügen, 
und betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau, zuge⸗ 
gangen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
lehnte heute den Antrag der Konſervativen auf Zulaſſung der 
fakultativen Zivilehe gegen die Stimmen der Konſervativen und 
der Antiſemiten ab und nahm den Antrag des Centrums an, 
der zum Ausdruck bringt, daß die Eheſchließung nach dieſem 
Geſetz nicht die kirchliche Eheſchließung iſt und dieſe nicht er⸗ 
ſetzen ſoll. 

— Der „Deutſch. Tagesztg.“ zufolge wird von konſervativer 
Seite ein Antrag in Erwägung gezogen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, das Verbot des Hauſirens mit Material: 
und Kolonialwaaren auszuſprechen. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz betr. 
die Eiſenbahnen und Getreidelagethäuſer. 

— Zum Beſuch der Millenniums⸗Ausſtellung hat die 
Handels⸗ und Gewerbekammer zu Budapeſt die öſterreichiſchen 
und deutſchen Handelskammer⸗Sekretäre eingeladen, welcher Ein⸗ 
ladung vorausfichtlich zahlreich Folge geleiſtet werden wird. Das 
Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Gemeinſame Fahrt von 
Wien mit Dampfſchiff nach Budapeſt am 18. Juni, am 19. 
Juni Beſuch der Ausſtellung, am 20. Juni gemeinſame Be⸗ 
rathungen und Beſuch hervorragender Fabriks⸗ und Verkehrs⸗ 
einrichtungen, Feſtbankett, veranſtaltet von der Handels⸗ und 
Gewerbekammer Budapeſt, am 21. Juni gemeinſamer Aueflug. 

— Am Sonntag iſt in einer von ca. 60 Delegirten aus 
Berlin, Spandau, Potsdam, Küſtrin, Neu⸗Ruppin, Freienwalde, 
Kottbus, Perleberg, Prenzlau ꝛc. beſuchten Verſammlung ein 
Provinzialverband der deutſch⸗ſozialen Reformpartei für Berlin 
und die Provinz Brandenburg begründet worden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben wurde der Reichstagsabgeordnete Dr. Förſter 
gewählt. 

— Auf eine Einladung des Zentralausſchuſſes für Jugend⸗ 
und Volksſpiele haben ſich vor einigen Tagen im Berliner Ab⸗ 
geordnetenhauſe Vertreter der Zweige des Sports aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands zu einer vorbereitenden Be⸗ 
rathung für die geplanten Natſonaltage für deutſche Kampfſpiele 
zuſammengefunden. In der unter Vorſitz des Abg. v. Schen⸗ 
ckendorff⸗Görlitz abgehaltenen Verſammlung wurde der Gedanke 
der Einrichtung ſolcher Kampfſpiele allſeitig mit Begeiſterung 
aufgenommen und die Theilnahme großer Sportkreiſe von 


„Nun, dann doch vorwärts!“ rief der Vater ungeduldig. 

„Ich habe abſolut keine Ausſichten. Wozu fol ich mir 
alſo einen Korb holen? Die Hardenſteins trauen uns im 
ganzen nicht, Vater ſowohl wie Tochter. Das iſt mir ſchon 
Und unſere Finanzen werden immer 
ſchlechter. Das dringt in das Publikum. Fräulein Ulla weiß 
aber nur zu gut, daß ſie ſchwer reich iſt, und ſie geht daher von 
dem Grundſatz aus, ihrer Perſon wegen könne ſie nicht geliebt 
werden!“ 

„Fatal!“ brummte der Alte ärgerlich. 
Ausſichten?“ i 

„Wenigſtens für jetzt nicht. Mit Sturm kann ich die 
Feſtung nicht nehmen und eine längere Belagerung erlaubt viel⸗ 
leicht unſere Zeit hier gar nicht mehr.“ 

„Da könnte Dir auch ein anderer ſehr in die Quere 
kommen!“ 

„Einen andern fürchtete ich am wenigſten; der würde mit 
denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wie ich. Aber die 
Sache iſt ermüdend und in keiner Weiſe amüſant!“ 

Beide Herren gähnten, da klopfte es. Der Schreiber Karo 
trat ein. 

„Der alte Wacht iſt da, 
meldete er. 


„Alſo gar keine 


der Lehrer aus Schönow!“ 


J (Foriſetzung folgt.) 
Die Berliner Gewerbe- Ausſtellung. 


Wir verdanken unſere heutige hohe Kulturſtufe nicht zum 
geringſten der Anwendung des Metalles zu gewerblichen Zwecken. 
Unzählige Jahrtauſende ſind verfloſſen, ſeit ein Menſch fand, daß 
es glänzende Steine gäbe, die im Feuer weich würden, die ſich in 
beliebige Formen klopfen ließen, ja ſogar wie Waſſer auseinander⸗ 
floſſen. Ein langer, dornenvoller Weg iſt von jenen Zeiten bis 


auf unſere Tage zurückzulegen geweſen, und heute können wir 
ohne Metalle gar nicht mehr leben. Aus Metall ſind unſere 
Werkzeuge von der Schreibfeder an bis zum Schmiedehammer. 


a > a ae Vertretern bereits mit Sicherheit in Ausficht 
geſtellt. 

— Der Zentralvorſtand des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Suftung macht bekannt, daß die diesjährige 49. 
Haupwerſammlung des Geſammwereins in den Tagen vom 
15. bis 17. September 1896 in Deſſau ſtattfinden wird, und 
ladet die Mitglieder und Freunde des Vereins zum zahlreichen 
Beſuche ein. Anträge, welche auf der Verſammlung zur Be⸗ 
rathung gelangen ſollen, find ſpäteſtens bis 15. Juli, beabſich⸗ 
tigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 1. September beim Zenttal⸗ 
vorſtand in Leipzig, Thomaskirchhof 25 H, anzumelden. 

— Der Ausfhuß der preußiſchen Aerztekammer wird ſich 
am 15. d. Mts. konſtituiren. Jede Aerztekummer entſendet in 
denſelben je ein Mitglied und einen Stellvertreter. Als Mit⸗ 
glieder find u. a. Profeſſor Dohrn⸗Königsberg und Sanitätsrath 
Dr. Scheele⸗Danzig gewählt worden, als Stellvertreter Dr. Krüger⸗ 
Inſterburg und der Irrenanſtaltsbirektor Grunau⸗Schwetz. 

— Die beamteten Thierärzte befitzen, wie fich heraus⸗ 
geſtellt hat, vielfach nicht diejenigen bakteriologiſchen Kenntniſſe, 
welche zur ficheren Erkennung und Feſtſtellung von Seuchen 
nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft erforderlich find. Da 
es nicht möglich if, alle Kreisthierärzte zur Beſeitigung dieſes 
Mangels an den alljährlich an der thierärztlichen Hochſchule ſtatt⸗ 
findenden baktertologiſchen Kurſen theilnehmen zu laſſen, hat der 
Landwirthſchaftsminiſter die Abhaltung kürzerer Kurſe innerhalb 
der Provinzen nach einem auf 6 Tage berechneten Arbeitsplan 
in Ausficht genommen, deren Leitung ſolchen Departements⸗ oder 
Kreisthierärzten übertragen werden fol, die ſich hierzu bei den in 
den letzten zwei Jahren in Berlin abgehaltenen Kurſen als 
geeignet erwieſen haben. 

— Die chineſiſche Regierung hat beim „Vulkan“ in Stettin 
drei geſchützte Kreuzer beſtellt. 

— Berliner Maurer find in den Streik auf allen Bauten 
eingetreten, auf welchen der Neunſtundentag nicht durch⸗ 
geführt iſt. Auf etwa 360 Bauten mit 4400 Maurern iſt die 
neunſtündige Arbeitszeit bewilligt; etwa 2000 Mann ſtreiken. — 
Die vereinigten Berliner Wollhutfabrikanten haben ſämmtliche 
Fabriken wieder geöffnet, der Betrieb wird durch neueingeſtellte 
Arbeiter beſorgt. 


Ausland. 

Wien, 9. Juni. In einer am Montag abgehaltenen chriſtlich⸗ 
ſozialen Wählerverſammlung des dritten Bezirkes hielt Dr. Lueger 
eine Rede, in welcher er unter Anführung der in Peſter 
Zeitungen gegen ihn gerichteten Beſchimpfungen die ungariſche 
Millenniumsfeier auf das heftigſte angriff. Als infolge deſſen 
die Verſammlung durch den Regierungsvertreter aufgelöſt wurde, 
brachte Lueger ein Hoch auf den Kaiſer aus, nach welchem die 
Verſammlung die Volkshymne ſtehend abſang und ſich alsdann 
ruhig entfernte. 

Wien, 9. Juni. Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
will am 12. Juli nach Berlin kommen, um dort von Kaiſer 
Wilhelm in Audienz empfangen zu werden. 


Trovinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. Juni. (Wie vorſichtig man bei Annahme ruſſiſcher 
Arbeiter) fein muß, beweiſt folgender Fall. Bei einem Beſitzer bat in 
der vergangenen Woche ein Ruſſe um Arbeit und wurde auch ange⸗ 
nommen. Nach ſeinen Papieren gefragt, gab er zur Antwort, die wolle 
er Sonntag beſorgen. Er verließ aber ſchon in der Nacht zu Sonntag 
den Hof unter Mitnahme einer Uhr, einer Harmonika, von Kleidern c., 
die ſeinen Schlafgenoſſen gehörten. Er hatte ſich auch erkundigt, wo die 
Herrſchaften ihr Geld und andere Werthſachen aufbewahren, ſodaß man 
annehmen kann, daß es ein raffinirter Dieb iſt. N 

$ Eulmfee, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Die bieſige ſtädtiſche Armen: 
deputation hielt heute eine Sitzung ab, in welcher 11 Unterſtützungs⸗ 
geſuche zur Beſchlußfaſſung kamen, die zum größten Theile abgewieſen 
wurden, da ſie ungerechtfertigt geſtellt waren. — Einen Unfall hat der 
in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Zimmermann Anton Kaminski 
von hier erlitten. Derſelbe arbeitete an dem Bau eines Bretterſchuppens. 
Die Holzſäulen waren in die Erde geſtellt und wollte K. mit der Axt an 
den die Säulen verbindenden Querriegeln nachbeſſern. Dabei rutſchte 
er mit dem rechten Bein in eines der Säulenlöcher, während das linke 
auf der Erdoberfläche blieb, wobei er ſich eine Verdrehung des linken 
Knies zuzog. — Der Sitz des Standesamts gelgno iſt jetzt von Seehof 
nach Zelgno verlegt worden. 6 

Brieſen, 9. Juni. (Der Miſchlewitzer Unterſtützungsverein) bei 
Brandſchäden an ländlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden ſchloß 
Ende des Jabres 1895 mit einer Verſicherungsſumme von 5 952 000 
Mark. An Beiträgen und Antrittsgeld wurden 40 527 Mark aufge⸗ 
brackt. Die im adgelaufenen Jahre vorgekommenen Brandſchäden be⸗ 
liefen ſich auf 37612 Mark. Der Reſervefonds des Vereins wies am 
31. Dezember 1895 einen Beſtand von 19 709,05 Mark auf. 
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Auf eiſernen Wagen fahren wir, durch kupferne Fäden ſprechen 
wir und für Gold und Silber arbeiten wir. 

Da darf es nicht Wunder nehmen, daß die Gruppe Metall- 
Induſtrie mit die größte iſt, obwohl ſie nicht den vierten Theil 
von dem, was eigentlich unter ſie fällt, enthält. Streng genom⸗ 
men, iſt ja die halbe Gewerbe⸗Ausſtellung auch eine Ausſtellung 
für Metall⸗Induſtrie, von der größten Dampfmaſchine bis zum 
einfachſten Gartenſtuhl. Doch, beſchränken wir uns auf die 
offizielle Gruppe. 

Wir ſtoßen beim Eintritt zunächſt auf die Kunſtſchmiede. 
Wunderbare Gitter und Portale ſind hier zu erblicken. Das 
harte Eiſen iſt im Feuer zu zarten Blumen und Blättern ge⸗ 
ſchmiedet worden, und eine blühende Roſenhecke ſteht vor uns, ein⸗ 
ladend für den Gaſt, dem das Thor ſich öffnet, doch undurch⸗ 
dringlich für den Fremdling. Glücklich paart ſich in dieſen Er⸗ 
zeugniſſen Kraft und Anmuth der Form. Weiter zeigt uns dieſelbe 
Technik kunſtreiche Lampen, Leuchter und Dekorationsſtücke. Be⸗ 
denkt man, daß alles frei im Feuer getrieben und daß die Feile 
dabei keine Arbeit gehabt hat, ſo kann man den Künſtlern und 
Handwerkern ſeine Anerkennung nicht verſagen. 

Einige Schritte weiter und wir find bei den Kunſtſchloſſern. 
Hier herrſcht der Geldſchrank. Was je im Kampfe gegen die 
Herren Spitzbuben entſtanden und bewährt iſt, das findet ſich 
hier. Die Schlöſſer ſind ſo komplizirt und ſtark, daß es unmög⸗ 
lich iſt, ſie mit Nachſchlüſſeln zu öffnen, und die Panzerplatten 
halten jedem Brecheiſen Stand. Aber von den modernen Geld⸗ 
ſchränken verlangt man noch mehr. Wenn das ganze Haus ein 
Raub der Flammen wird und der Schrank dabei vom dritten 
Stock bis in den Keller ſtürzt, ſo ſoll er und ſein Inhalt doch 
noch unverſehrt bleiben. Modelle, welche die Feuer⸗ und Fall⸗ 
probe überſtanden haben, finden ſich hier. Schrank reiht ſich an 
Schrank, und wenn wir nur den hundertſten Theil der Millionen 
hätten, die ſich hier ſicher verwahren ließen, — ja wenn! 

Man kann ja aus Eiſen auch ſchließlich noch andere Sachen 
herſtellen. Wir finden hier eine große Pyramide von allen nur 
denkbaren Drahtſorten errichtet, es beginnt mit haarfeinem Draht 


Schneidemüͤhl, 8. Juni. 
eines Mörders.) Der H 
ſtehende Bekanntmachung: „600 Mark Belohnung! Es wird von mir 
in Erinnerung gebracht, daß ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Bromberg auf die Ermittelung des Thäters, welcher am 1. Septbr. 
1895 zu Friedheim den Probſt Woda durch Beibringung von Strychnin 
5 hat, eine Belohnung von 600 Mark ausgeſetzt worden iſt“. 

chriftliche oder mündliche Mittheilungen nimmt der Herr Erfte Staats⸗ 
anwalt entgegen. 


Loft alnachrichten. 
Thorn, 10. Juni 1896. 

— Auf der Rückfahrt) von den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau hat geſtern Abend die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
unſern Bahnhof paſſirt. 

— (Wahlliſte.) Die Lifte der zur Wahl von Mitgliedern der 
Aerztekammer der Provinz Weftpreußen berechtigten Aerzte im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder liegt in der Zeit vom 10. bis zum 24. d. M. im 
Bureau des königl. Landraths hierſelbſt aus. 

—r. ( Handelskammer.) Sitzung vom 9. Juni. Auf das Erſuchen 
der Handelskammer, daß der hieſige Sicherheitshafen auch als Handels⸗ 
hafen benutzt werden dürfe, lag ein Antwortſchreiben ſeitens der könig⸗ 
lichen Waſſerbauinſpektion vor, worin dieſelbe ihre Bereitwilligkeit kund⸗ 
gab, eiwaige dahinzielende Anträge zu befürworten; ein Erfolg ſei jedoch 
nur dann zu erwarten, wenn die Intereſſenten ſich bereit erklären würden, 
die Koften für eine angemeſſene Umgeſtaltung der Hafenanlagen bezw. 
Befſeſtigung der Zufuhrwege aufzubringen. Da es für den Handel und 
Verkehr unſerer Stadt von großer Bedeutung werden kann, wenn der 
Sicherheitshafen in einen andelshafen umgeſtaltet werden würde, ſo 
beſchloß die Kammer, dem Magiſtrat Mittheilung von dem Stande der 
Angelegenheit zu machen, um dann durch ein gemeinſames Vorgehen 
raſcher zum Ziele zu gelangen. — Auf Anlaß des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe hatte ſich die Kammer gutachtlich zu äußern 
über § 87 Abi. 4 des Binnenſchiffahrtsgeſetzes. Der Paragraph handelt 
von der Aufſtellung der Dispache und überläßt in Abſ. 4 die Beſtim⸗ 
mung über die Ausführung des Verfahrens den Landesbehörden. Da 
jedoch zur Ausführung des bürgerlichen Geſetzbuches auch ein Geſetz über 
die Rechtspflege in Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit erlaſſen 
werden wird und hierzu die gerichtliche Vertheilung der in großer 
Havarie bei der See⸗ wie bei der Binnenſchiffahrt erlittenen Schäden ge⸗ 
hört, ſo hat man von einer landesgeſetzlichen Regelung abgeſehen. Die 
jetzige Umfrage ſoll zur Gewinnung einer Grundlage für die reichsge⸗ 
ſetzliche Regelung des Gegenſtandes diene. Eine möglichſt raſche Abwickelung 
bei der Dispachierung liegt nun entſchieden im Intereſſe des Verkehrs; 
die Kammer gab deshalb ihr Gutachten dahin ab, daß zunächſt geeignete 
Dispacheure (vielleicht durch Handelskorperation) ernannt werden 
müßten, damit eine ſachverſtändige Behandlung garantirt wäre; von 
einer Mitwirkung der Gerichte bei der Aufſtellung der Dispache ſei jedoch 
am beſten abzujehen. — Einem Antrag des deutſch⸗ſozialen⸗Reformvereins, 
nach welchem durch eine Polizeiverordnung ſämmtliche Geſchäftsinhaber 
gezwungen werden ſollten, neben ihrer Firma noch ihren bürgerlichen 
Namen an ihrem Geſchäftslokale anzubringen, hat der Magiſtrat zur 
Feſtſtellung der Bedürfnißfrage überſandt. Da der Antrag damit be⸗ 
gründet wird, daß auch in Thorn die Unlauterkeit der Firmenführung über⸗ 
hand genommen habe, ſo wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß dieſe Behaup⸗ 
tung jeglicher Begründung ermangele und deshalb energiſch zurückzu⸗ 
weiſen ſei. Dem Magiſtrat ſoll mitgetheilt werden, daß ein Be⸗ 
dürfniß für die vorgeſchlagene Polizeiverordnung hier abſolut nicht 
vorhanden ſei. — Der Geſetzentwurf zur Regelung der Verhältniſſe 
der Angeſtellten in kaufmänniſchen Geſchäften beſtimmt u. a., daß offene 
Verkaufsſtellen während der Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens 
für das Publikum geſchloſſen ſein müſſen. Die Kammer hält eine 
derartige generelle Regelung für nicht angebracht, da die örtlichen Ver⸗ 
ſchiedenheiten eine ſolche ſchablonenhafte Beſtimmung nicht vertragen; 
es wurde deshalb beſchloſſen, dagegen vorſtellig zu werden. — Ferner 
wird die Kammer gegen die geplante Beſchränkung des Zollkredits bei 
der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten Stellung nehmen. — 
Nachdem der Geſetzentwurf betreffend die Neuordnung der Handels⸗ 
kammern im Abgeordnetenbauſe abgelehnt worden iſt, ſoll wenigſtens 
verſucht werden, eine wichtige Beſtimmung dieſes Entwurfs zu retten, 
nämlich die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die 
Handelskammer. Eme dahingehende Petition ſoll an den Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe abgeſandt werden. — Von einer 
Mittheilung, daß Säcke, in denen Hopfen aus Rußland ausgeführt 
worden iſt, zollfrei wieder eingeführt werden dürfen, wurde Kenntniß 
genommen. l 

— (Ein Nachtmanöver) fand geſtern Abend zwiſchen dem 
Jakobsberge und Zlotterie ſtatt. . 

— (Der Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ hält morgen, 


Donnerſtag, eine Sitzung im Schützenhauſe ab. 


— (Sommertheater) Im Vittoriagarten⸗Etabliſſement, das 
zum 1. Juli in den Beſitz des Herrn Standarski übergeht, wird am 
Freitag den 8. Juli Herr Theaterdirektor Weymann mit ſeinem Schleswig⸗ 
Holſtein'ſchen Novitäten⸗Enſemble ein Gaftſpiel eröffnen. Herr Direktor 
Weymann gaſtirt zur Zeit in Culm, wo er es verſtanden hat, ſich die 
Anerkennung des Theaterpublikums zu erwerben. Er hat ein einge⸗ 
ſpieltes Enſemble von tüchtigen Kräften und bietet in feinem Repertoir 
alle Novitäten. Bisher war Herr Direktor Weymann in Schleswig⸗ 
Holſtein; als geborener Poſener will er jetzt in unſerer Gegend einen Verſuch 
mit ſeinem Theaterunternehmen machen. Zur Aufführung wird Herr 
Direktor Weymann Schauſpiele, Luſtſpiele und Poſſen (Operettenpoſſen) 
bringen. — Das Viktoriagarten⸗Etabliſſement wird von dem neuen 
Beſitzer in derielben Weile wie bisher weitergeführt werden, Herr 
Standarski wird auch verſchiedene Verbeſſerungen und Verſchönerungen 
an dem Etabliſſement vornehmen. 

Nr. 00 und endet mit den ſchweren Drahttauen, mit welchen die 
großen Schiffe am Quai befeſtigt werden. Mannigfach iſt die 
Verwendung von Eiſen⸗ und Stahldraht, aber nur verſchwindend 
gegen die des Kupferdrahtes. Auch der iſt hier vertreten, und 
angenehm hebt ſich das milde, ſatte Roth deſſelben vom hell⸗ 
grauen Eiſen ab. Wir finden ferner ganze Wannen aus dem 


überaus geſchmeidigen Kupfer getrieben, und vollſtändige Küchen⸗ 
Es ſieht beſtechend aus, doch erwächſt hier dem 


einrichtungen. 
Kupfer ein gefährlicher Konkurrent im Nickel. Für alle Gefäße 
zu Kochzwecken dürfte das letztere das beſte ſein, da es von den 
Speiſen nicht angegriffen wird, während das Kupfer doch mit 
einem harmloſen Beefſteak recht bösartige Verbindungen eingehen 
kann. Jedenfalls iſt das emaillirte Eiſengeſchirr, welches ſich als 
drittes im Bunde dazu geſellt, das allerſicherſte. 

Zinn und Zink treffen wir hier hauptſächlich in der Ver⸗ 
wendung zu Dekorationszwecken. Zinkguß ſind ja die meiſten 
„Bronzelampen“, und viele der ſchönen „Sandſteinverzierungen“ an 
Berliner Prachtbauten ſind aus Zinkblech geſtanzt. Allerdings 
wirkt das Zink ſelber gar nicht dekorativ, ſondern muß erſt durch 
Galvaniſirung oder Bemalung gehoben werden. Es iſt immer 
Surrogat, und wer etwas echtes, geſchmackvolles und doch wohl⸗ 
feiles haben will, dem rathen wir zu der Kombination von 
ſchwarzem Eiſen mit polirtem Kupfer. 

Die Bettſtellen, welche in dieſer Weiſe ausgeführt ſind, 
wirken vorzüglich und ſind jedenfalls weit luftiger und ange⸗ 
nehmer, wie die altfränkiſchen Holzkäſten, welche die Möbelaus⸗ 
ſtellung zieren. Von den Betten kommen wir zu den Eisſchränken, 
und hier ſind beſonders die geſchmackvollen und ſauberen Konſtrukti⸗ 
onen zu erwähnen, welche im Innern mit Marmorplatten ge⸗ 
füttert ſind. Sie wären in ihrer Art vorzüglich, wenn ſie keine 
Seitenthür hätten. Diejenigen, bei welchen die Speiſen von oben 
hineingeſtellt werden, ſind viel ſparſamer und praktiſcher. 

Endlich gelangen wir zu den Thürſchließern. Es ſind un⸗ 
gefähr 20 verſchiedene Konſtruktionen, aber alle ähnlich, und alle 
ſchließen geräuſchlos und ſelbſtthätig. Wir auch! D. 


I 


(Ausgeſetzte Belohnung für Ermittelung 
err Erſte Staatsanwalt erläßt neuerdings nad» 
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— — 


— (Schulausflüge.) Die Knaben⸗Mittel⸗ und erſte Gemeinde⸗ 
ſchule unternahmen heute Nachmittag 2 Uhr bei ſchönſtem Wetter mit 
Muſik ihren alljährlichen Spaziergang nach dem Ziegeleipark. — Die 2. 
Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) unternimmt ihren diesjährigen Ausflug am 
Dienſtag den 16. ebenfalls nach der Ziegelei, das königliche Gymnaſtum 
ſeinen Ausflug Donnerſtag den 18. d. Mts. nach Barbarken. 

— (Die junge Fußkünſtlerin) Marie Haußmann, welche in 
einem Zelte auf dem Bromberger Thorplatze Beweiſe ihrer ſtaunen⸗ 
erregenden Fertigkeit mit Füßen und Zehen giebt, iſt eine freundliche, 
liebenswürdige Erſcheinung und ſtammt aus Guttſtadt in Oſtpreußen. 
Sie iſt ohne Arme geboren und hat noch 13 Geſchwiſter, welche ſämmt⸗ 
lich vollſtändig normalen Körperbaues ſind. Natur und Uebung haben 
die eigenartige Künſtlerin befähigt, mit den Zehen alles das zu ver⸗ 
richten, was das Geſchäft der Hände und Finger iſt. Uebrigens hat 
Marie Haußmann ſchon die Ehre gehabt, ſich vor dem deutſchen Kaiſer 


zu produziren, bei welcher Gelegenheit ſie durch ein Präſent ausge⸗ 


zeichnet wurde. 

— (Preßprozeß.) Unſer Artikel über die bekannte, noch immer 
nicht geſühnte polniſche Ausſchreitung im Viktoriagartenſaal am 19. Ja⸗ 
nuar d. J. hat für uns ein Strafverfahren wegen Verweigerung einer 
Berichtigung au TE gehabt, das geſtern vor dem Schöffengericht zum 
Austrage kam. ir hatten in dem Artikel geſagt, daß die Ausſchreitung, 


welche in Beſchimpfung der deutſchen Farben und Beleidigung des 


deutſchen Nationalgefühls durch abſichtliche Beſchädigung und Vernich⸗ 


tung deutſcher Fahnen und Embleme beſtand, lediglich einigen jugend⸗ 
lichen Hitzköpfen zur Laſt falle, welche durch die deutſchfeindlichen Hetze⸗ 
reien des Redakteurs Brejski von der „Gazeta Torunska“ verwirrt 


gemacht ſeien. Sonach würde der Vorfall nicht ftattaefunden haben, 
wenn nicht durch die Agitationen der „Gazeta Torunska“ der Boden 
dafür vorbereitet worden wäre. Nach Veröffentlichung des Artikels er⸗ 
hielten wir von Herrn Brejski ein langathmiges Schreiben, deſſen 
Abdruck als Berichtigung er unter Berufung auf § 11 des Preßgeſetzes 


forderte. Da die ſogen. Berichtigung nach unſerem Dafürhalten den Er⸗ 


forderniſſen des § 11 nicht entſprach und, wie erſichtlich war, nur dazu 
dienen ſollte, den Thatbeſtand der Angelegenheit zu verſchleiern und zu 
verdunkeln, ſo lehnten wir die Aufnahme ab. Darauf ſtellte Herr 
Brejski gegen den verantwortlichen Redakteur der „Thorner Preſſe“ 
Strafantrag, und die königl. Amtsanwaltſchaft leitete auch das Straf⸗ 
verfahren wegen Uebertretung gegen §§ 11 und 19 des Preßgeſetzes vom 
7. Mai 1874 ein. 
Schöffengericht, die zum Schluß der Sitzung ſtattfand, war Herr Amts⸗ 
richter Zeh Vorſitzender des Gerichtshofes; die Amtsanwaltſchaft war 
durch Herrn Amtsanwalt v. Voß vertreten. Der Angeklagte, Redakteur 


Wartmann, beſtritt, daß er zur Aufnahme der Berichtigung verpflichtet 
Der in Rede ſtehende Artikel der „Thorner Preſſe“ have 


geweſen ſei. 
Herrn Brejski nur der geiſtigen Urheberſchaft an dem Vorfall, nicht der 
Thäterſchaft bezichtigt, er könne daher auch nur für die Bezichtigung 
der geiftigen Urheberſchaft als betheiligte Perſon im Sinne des § 11 
angeſehen werden. Seine ſogen. Berichtigung habe ſich aber zum 
größeren Theile auf den Thatbeſtand bezogen. Außerdem habe die Ber 
richtigung eines zweiten Erforderniſſes des § 11 entbehrt, fie habe ſich 
nicht auf thatſächliche Angaben beſchränkt, ſondern habe faſt ausſchließlich 
Meinungsäußerungen enthalten. Die Führung des Wahrheitsbeweiſes 
für das in dem Artikel Geſagte komme ja bei dieſer Anklage nicht in 
Betracht. 
Gerichts vorſitzenden das Origmal der Berichtigung vor, da ſich eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben garnicht bei den Akten befand. Der als Zeuge ver⸗ 


nommene Redakteur Brejski beſtätigte die Echtheit der Berichtigung, ohne 


ſonſt noch etwas anzuführen. Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß 


ſein Blatt ein antideutſches ſei, gerieth Herr Brejski etwas außer Faſſung. 
Herr Amtsanwalt v. Voß ſchloß ſich den Ausfübrungen des Angeklagten 


an und beantragte Freiſprechung. Herr Brejski wollte nun noch Mas 
terial darüber vorlegen, daß er von der „Thorner Preſſe“ in jeder Weiſe 
„verleumdet“ werde, er wurde aber vom Vorſitzenden mit dem Hinweis 
unterbrochen, daß es ſich nur um den vorliegenden Fall handle. Nach 


kurzer Berathung verkündete der Vorſitzende den Wahrſpruch des Schöffen⸗ 


gerichts dahin, daß der Angeklagte freizuſprechen ſei, da die Berichtigung 
des Redakteurs Breiski ſich nicht auf thatſächliche Angaben beſchränkt 
habe, ſondern vielmehr zum größten Theile aus ſubjektiven Aeußerungen 
beſtehe, wie das die Ausdrücke „es if nicht erwieſen“, „wahrſcheinlich“ 
und „ed iſt zu bezweifeln“ ꝛc. belegen. Die Koſten des Verfahrens find 
der Staatskaſſe auferlegt, 

Im Anſchluſſe an dieſen Bericht müſſen wir dem Bedauern darüber 


Ausdruck geben, daß dem durch die Ausſchreitung vom 19. Januar 
beleidigten deutſchen Nationalgefühl noch keine Genugthuung durch Be: Ä 


ſtrafung der Schuldigen verſchafft worden iſt, und, wie es den Anſchein 
hat, auch nicht verſchafft werden wird. Der Thäterſchaft verdächtigt wurde, 
wie wir erfahren, ein junger Pole von jenſeits der Grenze, der ſich hier 
kürzere Zeit aufgehalten hat und in der Offizin der „Gazeta Torunska“ 
als Setzer beihäftipt war. 
als Grund zu der Annahme vorhanden ſchien, daß behördliche Recherchen 


in der Angelegenheit eingeleitet ſeien, und iſt ſ. Z. ſeitens der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft ein Steckbrief hinter ihn erlaſſen worden. Jener 
junge Pole war ein Fanatiker vom Schlage des Herrn Brejski und 


ſtand im Begriff, ſich unter den Fittigen des Herrn Brejski zu einem 
ebenſolchen Agitator wie dieſer auszuwachſen. So hatte er im hieſigen 
polniſchen Arbeiterverein bereits einen Vortrag gehalten, doch da hier 
ſeitens einzelner bier anſäſſiger Vorſtandsmitglieder befürchtet wurde, 
daß das Auftreten des Fremden dem Verein ſchaden könnte, ſo lehnte 
man weitere Vorträge von ihm ab. Gegenwärtig ſoll der mit Recht 


Bei der geſtrigen Verhandlung der Anklage vor dem 


Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen legte der Angeklagte dem 


Derſelbe verſchwand bald nach dem Vorfall, 


oder Unrecht der Thäterſchaft an dem Vorfall Verdächtigte ſich in Krakau 
aufhalten und in der Redaktion eines polniſchen Blattes thätig ſein. 
Dem polniſchen Arbeiterverein hat, wie die „Gaz. Torunska“ mittheilt, 
übrigens Frau Wwe, Arenz in einer Zuſchrift an Herrn Brejski ebenfalls 


das Lokal gekündigt. Herr Brejski ſucht nun den Glauben hervor⸗ 
zurufen, als ob wir dies durch unſere vorgeſtrige Notiz, in welcher wir 
nach der „Gazeta Torunska mittheilten, daß der Muſeumswirth dem 
Verein ſein Lokal ohne Angabe von Gründen entzogen habe, bezweckten. 
Wir brauchen wohl nicht erſt zu betonen, daß uns dies ſehr fern lag 
und wir keinesfolls einen Einfluß auf die Entſchließungen der Inhaber 
unſerer Gaſtwirthſchaften ausüben wollen, wie dies ſeitens der „Gazeta 
Torunska“ auf polniſche Gaſtwirthe, ſo beiſpielsweiſe in den An⸗ 
griffen gegen Herrn Przybyszewski in Pr. Stargard, geſchehen iſt, der 
boykottirt werden ſollte, weil er das anſtötzige Betragen mehrerer jüngerer 
polniſcher Gäſte in feinem Lokal nicht duldete. 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 

Perſonen genommen. 
| — (Gefunden) ein Stubenſchlüſſel in der Gerechtenſtraße, Brief⸗ 

marken im Werthe von 10 Pf. in einem Staotpoſtbriefkaſten, eine ſilberne 

Hertentaſchenuhr vorm Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

Ferner iſt eine dunkelblaue Kinderpellerine gefunden, abzuholen im 
Ziegeleipark. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,74 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt ſtärker. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 18 Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit Roh⸗ 
zucker, ruſſiſchem und rektifizirtem Spiritus, Branntwein, Mehl und 
Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer und 
Dampfer „Montwy“ mit ſeiner Bromberger Ladung und Pfefferkuchen, 
Liqueuren, leeren Petroleumfäſſern und rektifizirtem Spiritus nach Danzig. 


Mocker, 9. Juni. (Verband deutſcher Kriegsveteranen.) In der 
am 7. d. Mts. abgehaltenen Monatsverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe theilte der Vorſitzende mit, daß er vom Hauptvorſtand in 
Leipzig als Generalbevollmächtigter ernannt ſei; er werde verſuchen, 
Ortsgruppen in allen größeren Städten der Provinz zu organiſtren. 
Zum Eintritt in den Verein haben ſich 5 Kameraden gemeldet. Die 
nächſte Sitzung findet am 5. Juli ſtatt. 

Ottlotſchin, 10. Juni. (Von der Kontrolſtation.) In der Be⸗ 
ſetzung der Arztſtelle dei der hieſigen Kontrolſtation für Auswanderer 
iſt ein Wechſel eingetreten. Herr Dr. Bruck, welcher die Station ſeit 
1½ Jahreu leitete, hat wieder eine Schiffsarztſtelle bei der Hamburg⸗ 


folger iſt Herr Dr. Kruzewski. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Für den 
Amtsgerichtsbezirk Culmſee find zwei Waiſenrathsſitzungen anberaumt 
worden und zwar am 18. d. Mts. vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Amtsrichter Meyer und am 4 Juli vormittags 11 Uhr vor Herrn 
Amtsgerichtsrath Berwin. Die 


— Am 3. d. Mis. iſt im Dorfe Gremboczyn ein Hund getödtet worden, 


wurde. Es iſt daher die Hundeſperre auf die Dauer von drei Monaten 


über den Amtsbezirk Rogowo, umfaſſend die Ortſchaften Dorf und Gut 
Oremboczyn, Rogowko, Rogowo und Lindenhof, verhängt worden. — 
Die Dorfſtraße von Gut Birkenau iſt ſeit dem 3. Juni auf vier Wochen 
geſperrt. — Zur Vergebung der Ausführung des Reparatur- und Er⸗ 
neuerungsbaues des abgebrannten Schulhauſes nebſt Stall, Scheune 
und Abort zu Renczkau, veranſchlagt auf 4700 Mark, fol im Subd⸗ 
miſſionswege vergeben werden, wozu Termin am 15. Juni nachmittags 
3 Uhr im Schullokale zu Renczkau anſteht. 


Neueſte Nachrichten. 
Potsdam, 10. Junt. Der Toaſt des Kaiſers auf den 
Zaren Nikolaus bei der geſtrigen Abendtaſel im Neuen Palais 
lautete: „Mein verehrter Herr General! Es find jetzt 25 
Jahre, als an einem ſchönen warmen Junitage S. M. der 
allerhöchſtſelige Kaiſer Alexander II. auf ſeiner Durchreiſe durch 
Berlin meinen Herrn Vater, meinen Bruder und Mich bei ſich 
empfing. Das deutſche Reich war eben entſtanden und die 
ſchweren Verluſte, die der Tod in die Reihen fo vieler be: 
kannter Offiziere der Garde geriſſen hatte, hatten auch Seine 
Majeſtät den Kaiſer Alexander II. aufs tiefſte erſchünert. In 
gnädigen Worten, mit denen er meinen Herrn Vater anredete, 
verlieh er mir die Uniform dieſes Regiments mit den Worten: 
„Comme signe de mon affeetation pour mon oncle Guillaume, 
pour toi et ta familie, et comme preuve de mon attachement et 
mon amour, inaltérable pour votre armée et pour la garde!“ 
Dieſe Worte find mir unauslöſchlich in meinem Herzen geblieben 
und ich blicke mit Stolz und Dankbarkeit auf jene Zeit zurück. 
Se. Majeſtät der jetzt regierende Kaiſer war ſo gnädig geweſen, 
bei ſeiner Thronbeſteigung dieſes Regiment nunmehr unter die 
Zahl der Leibgarderegimenter aufzunehmen, und am heutigen 
Tage ein äußerſt gnädiges und freundliches Telegramm zu 
ſchicken, des Inhalts, daß er feine Glückwünſche denen der Depu⸗ 


1 


| 


— nn en ee chias- 


| 
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Amerilaniiben Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchoft übernommen; jein Nach⸗ 


enachrichtigung von den Terminen 
an die Waiſenräthe erfolgt von dem königlichen Amtsgericht zu Culmſee. 


bei welchem durch den Rum Kreisthierarzt die Tollwuth ſeſtgeſtellt 


tation des Regimentes hinzufüge und daß er zu gleicher Zeit 
befohlen habe, meinen älteſten Sohn 4 la suite des Regiments 
zu ſtellen. Indem ich für dieſe neue Auszeichnung danke und 
Ihnen meine Freude ausſpreche, Sie hier im Auftrage des 
Zaren bei mir zu ſehen, erhebe ich mein Glas auf das Wohl 
des Zaren und meines ſchönen Grenadier⸗Regiments. Se. Maj. 
und das Regiment Hurrah, hurrah, hurrah!“ 

Meiningen, 10. Juni. Der von der Strafkammer in 
Koburg wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 4½ Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Bürgermeiſter Seidel aus Neuſtadt bei Koburg 


wurde heute vom Schwurgericht freigeſprochen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boörſenvertcht. a 
110. Juni.] 9. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 1 216—75 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—15 216—15 
Preußiſche 3 % Konſols. 99—70 99—75 
Preußiſche 3½ % Konſols. 104—70 104 —75 
Preußiſche 4% Konſols 105—70 | 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—40 99-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-601 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4%, %, - - — 67 —30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 %, 100—10 100-10 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% . - 
Diskonto Kommandit⸗Antheile A 208—60 | 210— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-95 170-05 
Weizen gelber: Juni r 148—75 1 150-— 
IRRE ae SE de n ehaane 148—25 | 149— 25 
loko in Rewyart . . . 73% 75% 
Roggen: loko, „ e RE 
ifi!!! [ 
uli 114—50 | 114—75 
September 116— 116 — 
Hafers n nn 1 on Pa ee 
Sub rar ee „„I Rn 
Kübbl: Jun nnn J 4580 4529 
Oude 45—30 45 —20 
Sp isitu : 824 1 
50er loko — 53—70 
70er loko 33—901 34 — 
Wr 38—30 38—40 
70er September 38-90] 33—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß EA pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 9. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. loko niedriger. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. Gd., 32,90 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 


am 8. Juni. 

Eingegangen für Roſenblum u Cucker, L. Gutherz durch Rotenberg, 
7 Traften, für Roſenblum u. Cucker 2883 Kiefern⸗Rundholz, für 
L. Gutherz 648 kieferne Balken, Mauerlatten und Timder, 60 kieferne 
Sleeper, 23 kieferne einfache Schwellen, 122 eichene Plancons, 195 
eichene Rundſchwellen, 209 eichene Schwellen, 7591 Stäbe; für M. Huf⸗ 
nagel durch Edelſtein 3 Traften, 2425 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 21 kieferne Sleeper, 973 eichene Planeons, 574 eichene Schwellen. 
3319 Stäbe; für Joſ. Ingwer durch Knopf 3 Traften, 2650 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1197 Rundtannen; für L. Rodemann 
durch Gerſtmeyer 3 Traften, 890 Kiefern⸗Rundholz, 30 eichene Plancons, 
1889 eichene Rundſchwellen, 74 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für J. Silberfart durch Wiener 1 Traft, 2 Kiefern⸗Rundholz, 207 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1560 kieferne Sleeper, 2535 kieferne 
einfache Schwellen, 1 eichenes Plancon, 969 eichene Rundſchwellen, 13 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für Beier und Kirſchenberg durch 
Lublinermann 4 Traften, 2455 Kiefern⸗Rundholz; für L. Goldhaber durch 
Mandel 6 Traften, 3381 Kiefern⸗Rundholz, 79 kieferne Balken, Mauer: 
latten und Timber, 163 kieferne Sleeper, 59 kieferne einfache Schwellen, 
28 Rundbirken. 

am 9. Juni. 

Eingegangen für J. Lilienſtern durch Jochenſon 6 Traften, 1 Kiefern: 
Rundholz, 2913 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3222 kieferne 
Sleeper, 2986 kieferne einfache Schwellen, 397 eichene Plancons, 7106 
eichene Rundſchwellen, 7153 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
4480 Stäbe; für Jul. Schulz durch Kleinſchmidt 5 Traften, 1222 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1048 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 250 kieferne 
Sleeper, 2163 kieferne einfache Schwellen, 25 eichene Plancons, 1016 
Eichen⸗Rundholz, 359 Eichen⸗Kantholz, 1736 eichene Rundſchwellen, 6469 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 79 Rundweißbuchen, 379 Gruben⸗ 
holz; für Weiß und Kaspernowski durch Vogelmann 6 Traften, 4288 
Kiefern⸗Rundholz; für Wilh. Moritz durch Arnſtein 3 Traften, 1969 
Kiefern⸗Rundholz, 222 Rundtannen. 


Feine Tafelhutter 


liefert n de Mal frei ins Haus 
pro fd. 1 Mk. das 

Dom. Gr. Opok p. Neu⸗Grabia. 
Beſtellungen in der Expedition diejer Zeitung. 


Was ist Feraxolin ? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleekputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwindenmit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
== Preis 35 und 60 Pf. = 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei . 
Dr. E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Dr. 


gegen Rheumatismus, 
Zahnschmerz, 


Buchweizen 
offerirt billigſt 


II. Safian, Thorn. 
ae Mntjesheringe 


(a Stück 10 Pfennig) 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


8000 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek auszu⸗ 
leihen. Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 


3 bis 4000 Dachpfannen 


(Mönche u. Nonnen) ſofort zu kaufen geſucht. 
Reinbold, Maurermeifter, Culmſee. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


in Preislagen von Mark 


hohe Ergiebigkeit. 


zu vermiethen 


ZRIRLIEOHSOMODVVRALIREDEN 
Unübertroffenes Mittel 


$% Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
rlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 


Niederlage in Thorn bei 1 


Hugo Claass, Anders & Co. 


rr TER STETTIN TOTEN TEURER EERERVERTKTE 
Ein flottes Einſpänner⸗Fuhrwerk Zrädriger Krankenwagen 

iſt ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 
öbl. Zimmer, auch als Fommerwoh., 


Liſcherſtraße 7. 


N 


Spranger’scher Balsam. X 
Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 
ein, 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein, 


Gicht, 


* 


S 
K 


10 K¹ 


A 


8 2 


84 
2 


1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo wird allen 


vermiethen 


billig zu verkaufen Gerechteſtraße 1. 


agenremiſe. Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


. 
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Mieths-Ouittungsbücher 


mi 

vorgedrucktem Kontrakt 

ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

n meinem Hauſe, Schillerſtraße 8, iſt die 

3. Etage zu verm. Beſichtigung Vorm. 
9-12 Uhr, Nachm. 3-6 Uhr. 


Rellienſtraße 95, 


eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 380 Mk. 
elegant möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
Gerechteſtraße Nr. 33, I. 


Röbl. Zimmer 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde inne⸗ 
gehabte 2. Etage Coppernikusſtraße 
Nr. 39, beſt. aus 6 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt verſetzh. ſofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
a 5 a Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kwiatkowski, 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20.1 Gerechteſtr. 30. 


Gelegenheitskauf. |: 
Billig! 


Ein ganz neuer 

— 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Schuppen, 
Brombergerstr. 56 


* empfiehlt ſeinen 


ſchöngelegenen Garten 
mit Kegelbahn ac. 


unter 


Verkauf auf dem Dampf⸗ 


g & 
ee] 
f 


a Kalte und warme Spe iſen; 
zu jeder Tageszeit. x 
Kaffee und friſchen Kuchen 8 
von 6 Uhr früh. 5 
5! bb 

— Sämmtliche 
= 


Vöttcherarbeiten 


WR) ſauber ausgeführt. 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 

Muſeum⸗Thorn. 

M Zimmer, 10 Mk. monatlid, 
zu vermiethen Ichloßſtr. 4. 

Ein freundl. Vorderzimmer zu 

Brückenſtr. 16, 3 2 
5 Zim. u. Zub., 


Cine Balkonwohnung, Bader 3: 3; 


auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov., vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56. 


2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Ein großes möblirtes Zimmer zu verm. 


J. Dinter's Wwe. 
vis-ü-vis der Annen⸗ 
Apotheke, iſt 1. Etage 


vermiethen 
r. rechts. 


Kabinet und Burſchengel. 
billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 


Näheres Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 


* 
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Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet von 
Montag den 15. Juni 

bis Dienſtag den 23. Juni cr. 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke 
hierſelbſt, Karlſtraße Ur. 5, ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 
gehören en 
ſämmtliche Militärpflichtige 

des Jahrgangs 1874, 

welche ſich in dieſem Jahre zum Erſatz⸗ 
Geſchäft geſtellt haben, ferner die für 
brauchbar befundenen, ſowie zur 
Erſatz-Reſerve und zum Landſturm 
deſignirten oder für dauernd un⸗ 
brauchbar befundenen Militärpflich⸗ 
tigen des Jahrgangs 1875 und 1876. 

Thorn den 10. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Infolge der Aenderung des § 8 der Be⸗ 
dingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiethe 
vom 1. Juli d. J. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z. B. in Geſchäfts⸗ 
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein⸗ 
richtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Umände⸗ 
rungen möglichſt zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieſelben J 

bis 15. Juni d. Is. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden, die 
Umänderungen 8 
unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsſtücke und dergl., 
berechnet werden. 

Für alle Umänderungen, die ſpäter be⸗ 

ſtellt werden, wird der 
volle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. 

Wir erſuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
recht baldige Anmeldung. Auskunft wird im 
Comptoir unſerer Gasanſtalt bereitwilligſt 


ertheilt. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Forti⸗ 
fikation wird die Schleuſe am großen Grütz⸗ 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges 
vom Grützmühlenteich nach Mocker 
liegt, reparirt und zu dieſem Zwecke die über 
die Schleuſe hergeſtellte Lauf brücke am 
13. d. M. aufgenommen werden, ſodaß 
dort bis auf weiteres ein öffentlicher Verkehr 
nicht ſtattfinden kann. 

Thorn den 8. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Forſtgehöft Dziwan ſtehende 
alte hölzerne 


Stallgebäude 


wird am 17. Juni nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden zum Abbruch verkauft. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 12. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 
70 Flaſchen Cognac 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


C S 1 

Die Schwimmanſtalt 
des Infanterie » Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 wird in den nächſten Tagen 
eröffnet und haben Zivilperſonen unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie in den früheren 
Jahren wieder Zutritt. 

Königliches Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen⸗ und Spisen »- Wäſcherei. 
MH. Kierszkowski, 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, 2. Etage. 
Suche von jofort ein altes, gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen. Offerten nimmt W. Gasowski 
in Culmſee entgegen. 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
a 3,25 Mk., 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbrausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Elektriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalaulagen. (Koſtenanſchläge gratis.) 


Lehrmittel für Schulen 
als: Jufluenz⸗ und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen zc. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


A. Nauck, 


4 Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. ug 


Dr.Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 

wünſcht Sonnabend und 


Terzeit, 
Sonntags Beſchäftigung. 


Offert. unter W. 3 an die Exped. d. Ztg. 
Daſſelbe eignet ſich für einen größeren 
feinen Saal. Preis ſehr billig. 


Verſchiedene Wollſäcke, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne 


Klavier, Violine und 
Trompete, 


* 9 
% uf hat billig abzugeben 
XHMM RN XRN Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Zu Limonaden und Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft, 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft 
in vorzüglichen aromatiſchen 
Qualitäten. 
Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


Louisenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt 
mit Citronenſaft oder Moſel 
gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ 
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

Anders & Co., 
Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. 


| „Walter Brust, Thorn 


ih vom 1. Juli cr. ab meine 


Fahrrad-Handlung 


Thorn, im Juni 1896. 


0999999944944 


Jlustrire 
Deine Annomcenu Preis-tourante 


| ahrik 
Berl ind 


Berliner 
Wasch- u. Plättanstalt 
von Rilterstrh. 
J. Globig - Mocker. Möbl. Zimmer, auch als Sommerwohnung, 
2 Aufträge per Poſtkarte erbeten. zu vermiethen „Jiſcherſtr. 25 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe von heute ab 


Sonnenſchirne 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 
Brücken- und Breiteſtraßen-Ecke. 


empfiehlt ſich 


u Anfertigung jeder Art g 
Damen- Garderobe 3 38 


555 b 
S Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, 8 
E 


1 alle Sorten Dachpappen, ö 2 
2 Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 8 
® 8 

8 
2 


glatt und gerippt, ſowie 

2 sämmtliche Baumaterialien 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das N 

8 Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 8 
Thorn, am Kriegerdenkmal. 

SS eee eee eee 

Aurora- Fahrräder, 

erſtklaſſiges Fabrikat, 

niet Gustav Oterski, Hofſtraße Nr. 3. 


„Deutſcher Michel“ 


Erſtes deutſch-uationales Witzblatt. 


Herausgeber: Richard Nordhauſen. 


Wöchentlich eine reich illuſtrierte Nummer. 
Preis 1,50 Mk. vierteljährlich. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und bei der 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Michels. 
Berlin W57, Göbenſtraße 6. 


LL 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher ſchwerer Krankheit erlaube mir das 
hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, Herren 
Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 


Schmiedemerkſtatt und Wagenbau⸗Anſtalt 


aus der Tuchmacherſtraße Ar. 1 nach meinem väterlichen Grundſtücke 
Heiligegeiſtſtraße 6 
der früheren Krüger'ſchen Wagenfabrik verlege. 

Alle vorkommenden Ichmiedearbeiten, ſowie die Nenovirung 


alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Wagen 
werden bei mir ſtreng reell, gut und zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


Meine Schmiedewerkſtatt in der Tuchmacherſtr. habe ich 
an den Schmied Herrn Karl Fischer abgetreten. ag 


Emil Block, 


Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 
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sus“ Getreidesäcke, Erntepläne, eg 
chemisch präp. wasserdichte Pläne, 
Rohes Leinen und Drells 


. für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 
reinwollene R. D. C.-Pferdedeoken, Leute-Schlafdeoken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Itstadt. Markt. 23. 


daß * 
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T HORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


S. Meyer, 


Mlaties⸗Heriuge 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Tischlerarbeiten, Saw, uud Möper 


reparaturen werden 

ſchnell und ſauber ausgeführt. 

M. Mondry, Werkſtelle Tuchmacheritr, 3. 
Wohnung Neuftädt. Markt 20. 


10—15 tüchtige 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Schlawin, Zimmermeister, 
Stolp in Pomm. 


Klempnergesellen 


zum jofortigen Antritt verlangt 
Eduard Hoehle, 


Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht J. Pigtkiowioz, Bildhauer. 
Rock. und Taillenarbeiterin 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
Marie Hempel, Tuchmacherſtr. 7. 
Ein in Küche und Hausarbeit durchaus 
erfahrenes, zuverläſſiges älteres 


Mädchen 
wird geſucht. ug 
Näheres Katharinenſtr. 1, 2 Etg. 
Eine Frau oder älteres Mädchen 
ſuche ich für meine kleine Hauswirth- 


ſchaft ſofort 
Emilie Hirschberger, Gerſtenſtr. 16, III. 


Gesindediensthücher, 


omie 
Lohn- und Deputat- 
bücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


hadfahrer-Verein „Vorwärts, 
Heute ese ge 11. d. M. 
abends 9 Uhr: 


Sitzung im Schützenhauſe. 


Der Vorstand. 


schützenhaustheater. 
Auftr eten 


des neuengagirten 


Künstlerpersonals 


und 


Theater. 


Donnerſtag: 
— Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Alles vergeht. 
Die Direktion. 


f Im Garten des 
Voriété-Theaters zur, Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spesinlitäten 1. Ranges. 
(Kapellmeiſter: Herr „ang 
Täglich neues Programm. ug 
Beginn der Vorftellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Eutree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein 
heel. 


Fürstenkrone, 


Brombergervorſtadt, 


Sonnabend den 13. Juui 1896: 


Großes Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Es ladet in 


A. Standarski. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

errn Uhrmacher Lange. 

aden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienſtr. 103. 
68., 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 


4 Zim., ig 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 


4 Zimm., 


4 
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandſtr. 6. 
3 Zimm., 3. Eta. 375 Mk. Klofterfir. 1. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 he Part., 350 Mk. Mellienftr. 76. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Eig., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Zimm., 270 Mt. Heiligegeiftitraße 18. 
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zim., 3. Etg., 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 rk Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., I. Eig., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
imm., Kellerw., 170 Mk. Strobandſtr. 6. 
imm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
imm., 3. Etg., 110 Mk. Eliſabethſtr. 10. 
Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
m. Zimm., 1. Etg, 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
möbl. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
2 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
Im. a 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 11. Juni 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 9. Juni 1896, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche? Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Frhr. von Los (Etr.) in üblicher Weiſe geehrt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Hypothekenämter 
im Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts, wird in erſter Leſung der 
Budgetkommiſſion überwieſen, der Vertrag zwiſchen Preußen, Dlden- 
burg und Bremen über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in der 
Außenweſer in erſter genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Znin, wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt, derjenige, betr. die 
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, in erſter Leſung der Juſtiz⸗ 
kommiſſion überwieſen, derjenige, betr. die Aufhebung des Amtsgerichts 
in Pellworm, in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Darauf wird der Kommiſſionsbericht über den Antrag des Abg. 
v. Brockhauſen (konſ.), betreffend die Beſteuerung von Waaren⸗ 
häuſern ꝛc., entgegengenommen. Die Kommiſſion beantragt eine 
Reſolution, worin die Regierung um Vorlage eines Geſetzentwurfs er⸗ 
ſucht wird, nach welchem 1. von ſolchen gewerbeſteuerpflichtigen Betrieben, 
welche als Großbetriebe in Anwendung auf den Detailverfauf zu be: 
zeichnen ſind und Waaren verſchiedener Gattungen im Kleinhandel in 
offenen Verkaufsſtellen feilhalten oder im Wege des Verſandtes zum 
Verkauf bringen (Waarenhäufer, Bazare, Verſandtgeſchäfte) neben der 
Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer erhoben wird, 2. die Steuer⸗ 
pflicht bei einem Jahresertrage von über 20000 Mark oder einem 
Jahresumſatze von über 300 000 Mark beginnt, 3. die Waarengattungen 
unter Ausſchluß landwirthſchaftlicher Produkte geſetzlich feſtgeſtellt 
werden, 4. die Steuer nach der Zahl der geführten Waarengattungen, 
ſowie nach dem jährlichen Umſatze auffteigt und 5. den Kommunalver⸗ 
bänden überwieſen wird. Die Abgg. v. Töſchoppe (freikonſ.) und Gen. 
beantragen, den Eingang der Reſolution dahin zu faſſen, daß die Re⸗ 
gierung erſucht wird, „geſetzgeberiſche Maßnahmen zu erwägen, nach 
denen ꝛc.“ Abg. Richter (freiſ. Volksp.) ſpricht gegen die Reſolution. 
Die Parteien, von denen fie ausgehe, wollten ſonſt die Produktion in 
direkte Beziehung zum Konſumenten bringen; hier aber wolle man den 
Umſatz ſolcher Geſchäfte erſchweren, welche die Erzeugniſſe der Fabrik⸗ 
betriebe mit Umgebung des Zwiſchenhandels unmittelbar an den Kon⸗ 
ſumenten lieferten. Die Konzentration der Abſatzſtellen ſei eine natür⸗ 
liche Folge der verbeſſerten Verkehrsmittel. Dieſe natürliche Entwickelung 
erſchweren, heiße den Sozialiſten vorarbeiten. Der Antrag widerſpreche 
zudem dem geltenden Rechte der Reichsgewerbeordnung. Abg. von 
Brockhauſen (konſ.) beruft ſich bei der Befürwortung der Reſolution 
auf den Fürſten Bismarck, der ſich im vorigen au beim Empfange 
der Handwerker in Friedrichsruh für ſtaatlichen Schutz des Handwerks 
und für eine Umſatzſteuer auf Maſſenerzeugung ausgeſprochen habe. 
Der Staat dürfe ſich nicht länger einer Unterlaſſungsſünde ſchuldig 
machen, wenn er nicht die Sozialdemokratie ſtärken wolle. Abg. Haus⸗ 
mann (matlib.) erklärt ſich namens eines Theiles ſeiner Freunde gegen 
die Reſolution, weil ſie zu unbeſtimmt ſei und der Begründung ent⸗ 
behre. Abg. von Tzſchoppe (freikonſ.) erklärt ſich namens eines 
Theiles ſeiner Fraktion für die Reſolution mit der von ihm beantragten 
Aenderung des Einganges; der Mittelſtand müſſe vor der Aufſaugung 
durch das Großkapital bewahrt werden. Abg. Bueck (natlib.) iſt gegen 


Die Waarenhäuſer wüßten dem Geſchmack des Publikums entgegen⸗ 


zukommen und lieferten zu billigen Preiſen gute Waare; die Hand⸗ 


werkerfrage ſtehe mit dieſen Geſchäften in keinem Zuſammenhang. Abg. 
Fuchs (Ctr.) empfiehlt, die Reſolution in der Faſſung des Abg. von 
Tzſchoppe anzunehmen. Das Fauſtrecht dürfe nicht im Erwerbsleben 
proklamirt werden; die Waarenhäufer ſtünden durchaus nicht fo lauter 
da, wie ſie von einigen Vorrednern geſchildert worden. Generalſteuer⸗ 
direktor Burghart erkennt an, daß die Wünſche der Reſolution zum 
Theil nicht unberechtigt ſeien, und ſagt loyale Prüfung derſelben zu. 
Was aber die geforderte Neubeſteuerung der Waarenhäuſer angehe, fo 
ſeien zu Gunſten der Schwäcperen die großen Vermögen und Geſchäfte 
bereits bei der Steuerreform in verſtärktem Maße herangezogen worden, 
und es gehe nicht an, ſie auf dem Wege der Landesſteuer noch weiter⸗ 
hin zu belaſten. Auch Fürſt Bismarck werde der Ueberzeugung fein, 
daß hierfür die Kompetenz nur beim Reiche liege. Abg. Gothein 
(freiſ. Ver.) erklärt die Reſolution für unnöthig und überflüſſig. Abg. 
Kircher (Ctr.) erklärt ſich namens des Centrums für die Annahme der 
Reſolution in der vom Abg. v. Tiſchoppe beantragten Form. Die Re⸗ 
ſolution wird ſchließlich in dieſer Form angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Denkſchrift über die Ausführung 
des Geſetzes, betr. Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern 
in ſtaatlichen Betrieben; Petitionen. 


Deutſcher Reichstag. 
100. Sitzung vom 9. Juni 1896. 

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär v. Bötticher. 

Das Haus hielt heute die 100. Sitzung in dieſer Seſſion ab, aus 
welchem Anlaß den Präſidententiſch ein prächtiger Blumenflrauß 
ſchmückte. Präſident Frhr. v. Buol dankte für dieſe Ueberraſchung und 
widmete den Blumenſtrauß den Herren vom Reichstage und denjenigen 
17 . die den Reichstag in feinen Arbeiten fo thätig unker⸗ 
lützt en. - 

Das Haus ſetzte ſodann die dritte Leſung der Gewerbenovelle fort. 
Abg. Pachnicke (frſ. Ver.) betont, die Vorlage verdanke ihre Ent⸗ 
ſtehung den Zünftlern, welche verlangten, daß der Staat ihre Kon⸗ 
kurrenten todtſchlagen ſolle. Abg. . (konſ.) führt aus, 
daß ſich die Gewerbefreiheit in der Praxis nicht bewähre, und darum 
müſſe an ihr herumgeackert werden. Der Stand des Kleinkaufmannes, 
in welchem ſich viel Intelligenz finde, müſſe geſchützt werden. Dem 
Handwerkerſtande ſage man nach, er wolle auch ſeine Liebesgabe haben, 
das hade er aber noch nie gewollt, er wolle nur eine beſſere Ordnung 
der Verhältniſſe. Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) meint, daß die 
Mehrheit des Hue auch jetzt wohl noch auf dem Standpunkt des 
Schutzes der Schwächeren gegenüber den Stärkeren ſtehe. Damit halte 
der Reichstag auch nur die Verſprechungen, die er dem Lande gegeben. 
Nicht nur die Kleinkaufleute, auch andere Kreiſe wünſchten das Verbot 
des Detailreiſens. Württembergiſcher Bundesrathsbevollmächtigter von 
Schicker hebt hervor, daß es ſich nicht um ein Verbot, ſondern um 
eine Regelung des Detailreiſens handle. Abg. Rich ter (freiſ. Volksp.) 
legt dar, daß der Gewerbefleiß und der Erfolg der Gewerbe heute thurm⸗ 
hoch über der Zeit der Beſchränkungen der 18 fe Beh ſtehe. Man 
behaupte, daß der Detailreiſende noch immer ſein Geſchäft werde be⸗ 
treiben können, aber man ſtelle ihm ſo ſchwere Bedingungen, daß ſein 
Geſchäft unrentabel würde. Unter der Firma der Politik des Mittel⸗ 
ſtandes, unter dem Banner: für Wahrheit, Freiheit und Recht mache 


die Reſolution, weil ſie der Regierung nicht genügende Direktiven gebe. man ein Geſetz, wie es erklärte Feinde des Mittelſtandes nicht ſchlimmer 


machen könnten. Abg. Graefe (Refp.) betont, der Reichstag könne 
unmöglich länger der ſchrankenloſen Ausbreitung der Gewerbefreiheit 
ruhig zuſehen. Abg. Hahn (b. k. F.) führt aus, fo erfreulich auch die 
Blüthe unſerer Induſtrie ſei, ſo dürfe man doch nicht vergeſſen, daß ſie 
zum Theil erkauft ſei durch einen Rückgang unſeres Handwerks, durch 
eine Schädigung vieler kleiner Exiſtenzen. Damit ſchließt die General⸗ 
debatte. In der Spezialberathung wird der Artikel 1 ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. Bei Artikel 2, welcher von den Schauſpielunternehmungen 
und den Bedingungen der Zulaſſung derſelben handelt, bemängelt Abg. 
Beckh (freiſ. Volksp.), daß ſich dieſer Artikel gegen die kleineren Wander⸗ 
bühnen richte, obwohl gerade ſie moraliſche Stücke aufführten. Abg. 
en (Refp.) tritt für die Vorlage ein, welche der Direktor im 

eichsamt des Innern v. Woedtke ebenfalls empfiehlt. Artikel 2 
wird darauf angenommen. 

Fortſetzung Mittwoch 2 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


D Culmſee, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Eine feltene Erſcheinung 
war geſtern Nachmittag hier zu beobachten. Ein ungefähr 200 Meter 
breiter und etwa 10 Meter tiefer Heuſchreckenſchwarm zog, von Norden 
kommend, in ſüdlicher Richtung in nur mäßiger Höhe über unſere 
Stadt. Der Vorüberzug des die Sonne verfinſternden Schwarmes 
dauerte über eine halbe Stunde. Stellenweiſe ließen ſich kleine Häufchen 
nieder, ohne Schaden anzurichten. Der Hauptſchwarm nahm eine ſüd⸗ 
liche Richtung. — Die Steigerabtheilung der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr hielt geſtern unter dem Kommando ihres Führers Herrn Sattler⸗ 
meiſter Glauner auf dem Hofe des Herrn v. Preetzmann eine längere 
Uebung mit ſämmtlichen Ausrüſtungsgegenſtänden ab. Nach der Uebung 
fand im Saale eine Inſtruktionsſtunde ſtatt, in der die Mitglieder über 


1 


die vom weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande eingeführten einheitlichen 


Normalübungen unterrichtet wurden, worauf ſogleich eine praktiſche 
Ausführung der Uebungen folgte. Das Durchgenommene klappte aufs 
beſte. — Geſtern fiel ein ſtarker Regen mit Hagel nieder. Die Hagel⸗ 
körner hatten die Größe einer mittelmäßigen Haſelnuß. — Der Damen: 
turnverein hat beſchloſſen, am Donnerſtag eine Gondelfahrt auf dem 


N 


En 


hieſigen See und am Sonntag einen Ausflug nach Oſtrometzko zu ver» = 


anftalten. 
Culm, 9. Juni. (Beſitzwechſel.) Die 200 Morgen große Beſitzung 
des Herrn Heinrich Bartel in Gr. Lunau, Kreis Culm, durchweg 


Weizenboden, ift mit vollem Inventar für 72006 Mk. an die Herren 


Ferdinand und Wilhelm Glaubitz in Graudenz verkauft worden. 
Graudenz, 8. Juni. 


(Für die Hunde⸗Ausſtellung in Graudenz) 1 


hat Herr v. Decker zehn Ehrenpreiſe, der St. Bernhard⸗Klub⸗ München 


vier goldene Medaillen, ferner der Klub „Kurzhaar“ vier Ehrenpreiſe 


zu 25 Mk. und der Jagdverein Marienwerder Yufa » Ehrenpreife zu 


20 Mk. geſtiftet. Der Verein der Hundefreunde Bromberg wird ſich 
an dieſer Ausſtellung in hervorragender Weiſe betheiligen. — Mit der 


Hunde⸗Ausſtellung wird gleichzeitig auch eine Geweih » Ausftellung ver⸗ 


bunden ſein. 

Oſche, 8. Juni. (Ertrunken.) Am letzten Freitage ertrank im 
Dorfteiche zu Miedzno der etwa 60 jährige V. Smeja. Es wird erzählt, 
daß er verwundert dem an dieſem Tage über unſere Haide dahinfahren⸗ 


den Militärluftballon, der in Thorn aufgelaſſen worden war, nachſchautfe 
gerieth, woſelbſt er, da 


und dadurch beim Baden in eine tieſe Stelle 
Hilfe nicht in der Nähe war, ſeinen Tod fand. 


Schulitz, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Der praktiſche Arzt Dr. Lignau 
hat ſeine hieſige Praxis aufgegeben und iſt nach einem Dorfe bei Stallu⸗ 
pönen verzogen. — Geſtern Mittag ſchlug der Blitz in das Gehöft des 
Eigenthümers Breitenfeld in Feyerland ein und zündete. Die Gebäude 
Breitenfelds ſind niedergebrannt. — Der Vorſtand des Kriegervereins 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, keine Delegirten zu dem am 
21. d. M. in Filehne ſtattfindenden Verbandstage zu entſenden, ſondern 
ſich durch den Bromberger Verein vertreten zu laſſen. Dagegen wird 
der Verein an dem 20. Stiftungsfeſte des Kriegervereins Fordon am 
28. d. M. theilnehmen. Die Theilnehmer begeben ſich zu Wagen über 
Brahnau dorthin. 
Bromberg, 8. Juni. (Zur Errichtung des Reichswaiſenhauſes in 
Bromberg) Dem Verein Waiſenhort iſt von feinen Vertretern in der 
Hauptverſammlung in Magdeburg die telegraphiſche Nachricht zu⸗ 


2000 9 zöllige zu 60 Kopeken das Stück abgeſetzt. 60 Schock Eichen⸗ 
dauben nach Memeler Reduktion gingen zu 64 Rubel per Schock ab. 
An Mauerlatten wurden verkauft: 30000 Kubikmeter , zöllig zu 32 
Kopeken, % zöllig zu 26 Kopeken, 7: und 6 zöllige zu 23 Kopeken, dann 
12000 Kubikfuß zu 30 und 24 Kopeken für °/, zöllige, 7: und 6 zöllige, 
95 55 9 5 Kubikfuß 6⸗ und 7 zöllige Mauerlatten zu 27 Kopeken per 

ubikfuß. 


Von der Berliner Gewerbe-Ausſtellung. 
Die Wunder der neuen „Kilometer-Photographie“ birgt auf 
dem Ausſtellungsterrain ein kleiner Pavillon, der ganz verſteckt 


unmittelbar am Ufer der Spree hinter dem Gebäude für Chemie 


gegangen, daß die Wahl des Ortes für das vierte deutſche Reichswaiſen⸗ } 


haus bis zum Herbſt d. Is. verſchoben ift und daß die Ausſichten für 
Bromberg günſtig ſind. 
Poſen, 8. Juni. (Todesfall.) Der Direktor und Beſitzer der Irren⸗ 
pt in Kowanowko, Dr. v. Karczewski, ift hier am Sonnabend 
ittag in einem Hotel plötzlich an Herzſchlag geſtorben. 
Poſen, 9. Juni. (Civilprozeß. Verunglückt.) In dem Prozeß der 


früheren Nachtwächter gegen die Stadtgemeinde wegen Weiterzahlung 

des Gehaltes auf Lebenszeit erkannte heute die Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts auf Abweiſung der Klage. 
in anderen Großſtädten königliche Beamte. — Infolge unvorſichtigen 


Die jetzigen Nachtwächter ſind wie 


imgehens mit einer Sprengkapſel wurde in der vorletzten Nacht ein 


8 5 1 5 des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5 in ſeiner Wohnung ſchwer 
verletzt. 
Lazareth gebracht werden. 


Mit Brandwunden bedeckt, mußte er nach dem Garniſon⸗ 


Schneidemühl, 8. Juni. (Verurtheilung.) Die hieſige Straf⸗ 


kammer verurtheilte den Zugführer Paris wegen des bei Rosko (Strecke 


Rogaſen⸗Dratzig) verſchuldeten Eiſenbahnunglücks, wo bekanntlich auf 


einer im Bau begriffenen Strecke vier Menſchen durch einen Arbeitszug 
getödtet wurden, zu 4 Monaten Gefängniß. 


5 Loſtalnachrichten. 
Thorn, 10. Juni 1896. 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Siegfried Margolinski 


aus Kolmar i. P. iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in 


Chriflburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Gerichtsboten Karbuſchewsky in Dt. Krone iſt anläßlich ſeines 
am 1. Mai cr. begangenen 50jährigen Dienſtjubiläums das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 allerhöchſt verliehen worden. 

— (Der Vaterländiſche Frauenverein) feiert morgen in 


der Ziegelei ſein Sommerfeſt, deſſen Ertrag ihm die Mittel gewähren 


— 
* 
* 


ee: gut zu amüſiren. Möge dem Sommerfeſte der zahlreiche Beſuch, deſſen 


ſoll, ſeine geſegnete Thätigkeit weiter zu betreiben. 


= unſeres Vaterlandes ftellt. 


In ſtiller, emſiger 
unverdroſſener und unermüdlicher Arbeit wirkt der Verein nicht in der 
Form von Armenunterſtützung, ſondern iſt in warmer Menſchenliebe 
bemüht, bei Krankheit oder zeitweiſer Nothlage durch häusliche Kranken⸗ 
pflege, durch Gewährung kräftigen Eſſens, Brennmaterials, Handwerk⸗ 
zeugs und dergleichen nach Kräften zu helfen, um, wenn möglich, die 
vorübergehend Bedürftigen nicht der öffentlichen Armenpflege anheim⸗ 
— zu laſſen. Ueber dieſer ſeiner Friedensarbeit hat der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein vom rothen Kreuz die ihm bei ſeiner Begrün⸗ 
dung geſtellte Aufgabe feſt im Auge, Mittel und Kräfte zu ſammeln, 
um den Forderungen gerecht werden zu können, die ein Krieg an die 
Das Feſt bietet jedem Gelegen⸗ 
eit, der guten Sache ſein Scherflein zu weihen und ſich obendrein — 


er ſich bisher noch alljährlich erfreut hat, auch diesmal nicht fehlen. 
— (Ueber den Holzhandel) wird aus Warſchau berichtet, 


daß in Danzig und Memel die Vorräthe von Eichendauben völlig er⸗ 
ſchöpft ſind, und deshalb daſelbſt große Nachfrage darnach herrſche. 
Kiefernſchwellen find in Polen und Rußland wenig angefertigt worden, 


daher wird der Preis ſich vorausſichtlich beſſern. Von Bauhölzern 
urden verkauft 600 Stück, nach Thorn durchſchnittlich 45 Kubikfuß zu 
56 Pfennige. Eichenſchwellen wurden 2000 8 zöllige zu 50 Kopeken und 


in der Nähe des Kaiſerſchiffes errichtet worden iſt. Verhältniß⸗ 
mäßig wenige Beſucher kommen zu dieſer Sonderſchau, und doch 


wohl. Mächtige Photographien in Lebensgröße der Flügelmänner 
ſämmtlicher Garderegimenter fallen dem Beſucher beim Betreten 
des Pavillons in die Augen. Die Wände ſind geſchmückt mit 
den „Rotations⸗ Photographien“ der neuen photographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Schöneberg. Die in vorzüglicher Ausführung und mit 
peinlicher Sauberkeit angefertigten Bilder ſind Bromſilber⸗Photo⸗ 
graphien, die mittels einer automatiſchen Rotationsmaſchine, bis⸗ 
her der erſten in Deutſchland, hergeſtellt ſind. Mit dieſem neuen 
Verfahren, Photographien maſchinenmäßig herzuſtellen, iſt dem 
Lichtdruck ein gefährlicher Nebenbuhler erwachſen. Bei der An⸗ 
fertigung der Rotations⸗Photographie erfolgt die Belichtung durch 
elektriſches Licht gänzlich automatiſch, und daher abſolut gleich⸗ 
mäßig. Das zu belichtende Papier rollt ſich auf einer Seite der 
Belichtungsmaſchine ab, paſſirt die im Kopirrahmen befeſtigten 
Negative, wird dabei in der den Negativen entſprechenden Breite 
2—4 Sekunden belichtet und rollt ſich darnach automatiſch auf, 
um der Entwickelungsmaſchine übergeben zu werden. Dieſe Be⸗ 
lichtungsmaſchine liefert bis 3000 Meter latenter Bilder in einem 
Tage. Das belichtete Papier paſſirt der Reihe nach den Ent⸗ 
wickler, das Säure⸗, Natron, Alaun⸗ und eine Anzahl Waſchbäder. 
Es wird nach Verlaſſen des letzten Waſchbades durch elektriſche 


lohnt ſich, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, der Weg hierher ſehr 


Wind⸗ und Wärmefächer derartig bearbeitet, daß, wenn der An⸗ 


fang der Rolle am Ende der Maſchine anlangt, die nunmehr 
fertigen Bilder trocken aufgerollt reſp. geſchnitten werden können. 
Eine ſolche Maſchine arbeitet mit einer Geſchwindigkeit von 5 
Fuß per Minute. Dies macht in 10 Stunden 1000 Meter und 
enthält ein folder Kilometer 40 000 Kabinetbilder. Bei einer 
eventuellen Zuſammenkuppelung der Belichtungs- und Entwicke⸗ 


lungsmaſchine iſt die Geſellſchaft darnach im Stande, 40000 
Kabinet⸗ Photographien innerhalb 10—12 Stunden herzuſtellen. 
Mit einer ſolchen Geſchwindigkeit hergeſtellte Bilder ſind 15 


Stunden nach den betreffenden Aufnahmen der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal⸗ 


Feierlichkeiten bereits in Tauſenden von Exemplaren in Hamburg, 


Kiel, Berlin auf den Markt gebracht worden. Da die Berechnung 
des Preiſes der Rotationsbilder per Meter ſtattfindet, ſo werden 
auch die ſämmtlichen Ordres per Meter ertheilt. Es dürfte in⸗ 
tereſſiren, zu erfahren, daß die größte bisher erhaltene Ordre 
auf 20 Kilometer (Breite 64 Zentimeter) lautete, dieſe 40 Rollen 
Bilder enthielten 5 Millionen kleiner Porträts Größe 46 Zen: 
timeter. 
lichen Anordnungen in dem Pavillon auf der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung ausgeſtellt. Ein 2 Meter hohes Panorama von Berlin 


Pruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nicht kräuſelt, ſondern krümmt. 
Die auf dieſe Art hergeſtellten Bilder ſind in allen mög⸗ 


beweiſt hier außerdem, zu welch hoher Entwickelung die Photo⸗ 
graphie gediehen iſt. — — In der rechtsſeitigen Pylonenhalle 
des Tempels Edfu der Sonder⸗Ausſtellung „Kairo“ iſt die inter: 
eſſante Waffenſammlung des Khedive zur Schau geſtellt. Die 
bemerkenswertheſte von dieſen Waffen, die dem Staatsſchatz von 
Egypten angehören, iſt das Prachtſchwert Mehemed Ali's, des 
Begründers der gegenwärtigen Dynaſtie in Egypten. Dieſes 
Schwert, das einen Werth von circa einer halben Million Franks 
repräſentirt, iſt geeignet, einen hohen Begriff von der Waffentechnik 
und der Juwelierkunſt des Orients zu geben. Die Scheide, 
die mit grünlich ſchillernder, glatter Schlangenhaut überzogen 
und an der Spitze reich mit Gold in geſchmackvollen Blumen⸗ 
muſtern ausgelegt iſt, kann als Kunſtwerk erſten Ranges gelten; 
einen noch glänzenderen Effekt macht der mit Hunderten von 
Brillanten in den zierlichſten Arabesken beſetzte Schwertgriff in 
der Form eines ſchmalen Säbelkorbes. Die ſtark gebogene Klinge 
iſt aus Damascener Stahl. Ein Koppel aus Goldſtoff mit gol⸗ 
dener, brillantbeſetzter Platte bildet das Schwertgehänge. Außer 
dieſem, in eigenem Käſtchen ausliegenden Hauptſtück der Samm⸗ 
lung iſt noch eine große Zahl mehr oder minder koſtbarer tür⸗ 
kiſcher Krummſäbel, ſowie mit Leder und Sammet bezogener 
Scheiden an den Wänden aufgehängt. Von hochentwickelter Tech⸗ 
nik zeugen ferner die ausgeſtellten Schießwaffen, Jagdflinten und 
Armeegewehre verſchiedener Syſteme, ein- und mehrläufig, ſowie 
die langen Flinten der Beduinen; von beſonders kunſtvoller 
Arbeit ſind der mit Perlmutter und Gold ausgelegte Kolben des 
Gewehrs aus dem Beſitz des verſtorbenen Khedive Tewfik Paſcha, 
ſowie einige Karabiner mit eingelegter Moſaik; intereſſant ſind 
auch die Jagdflinte Ibrahim Paſchas, welche ein Bajonett und 
ein Eßbeſteck enthält, ſowie die mit Dolchmeſſern für die Hyänen⸗ 
jagd verſehenen Revolver. 


Mannigfaltiges. 


(Der anſtändigſte Apotheker.) Herr (in eine 
Apotheke tretend): „Haben Sie ein gutes Mittel gegen Neu: 
ralgte?“ — Apotheker: „Nein, dagegen kann ich Ihnen eigent⸗ 
lich nichts rechtes empfehlen!“ — Herr: „Dann geben Sie 
mir wenigſtens ihre Hand; denn Sie find der anſtändigſte Apo⸗ 
theker, den ich ſeit fünfzehn Jahren getroffen habe!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Eürieh verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


